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Bilanz entwicklungs-
politischer Bildungsar-
beit in den NROs

Weidner ausgewertet wurden, beziehen sich auf diese Grup-
pe.

Bildungsarbeit ist bei einem Anteil von 24 % derjenigen 
Organisationen, die sich für entwicklungspolitische Bildungs-
arbeit engagieren, in einer eigenen Abteilung angesiedelt. 33 
% der Organisationen verfügen über eine gemeinsame Abtei-
lung für die Bereiche Bildungs- und Öffentlichkeitsarbeit. Die 
Mehrzahl (46 %) gab jedoch an, daß ihre Bildungsarbeit unter 
’’Sonstiges” eingerichtet sei. Das heißt, daß sie entweder als 
sachgebietsübergreifende Aufgabe verstanden oder von der 
Geschäftsführung mit wahrgenommen wird.

Zusammenfassung: Die Erhebung des Verbandes Entwick-
lungspolitik deutscher Nichtregierungsorganisationen e. V. 
(VENRO) über den Stand der entwicklungspolitischen Bil-
dungsarbeit in seinen Mitgliedsorganisationen zeigt, daß 
diejenigen, die für entwicklungspolitische Bildungsarbeit 
verantwortlich sind, ihre Arbeit in hohem Maße reflektie-
ren. Das beweist nicht zuletzt auch die hohe Rücklaufquote 
der Befragung. Bildungsarbeit ist in den NROs bedeutender 
Bestandteil von Entwicklungspolitik, der jedoch aufgrund 
von strukturellen Problemen noch Defizite aufweist. Den-
noch wird entwicklungspolitische Bildungsarbeit professio-
nell gestaltet. Das zeigt sich beispielsweise daran, daß 
vorwiegend mit Multiplikator Innen gearbeitet wird, weil so 
bereits bestehende Strukturen für entwicklungspolitische 
Ziele genutzt werden. Es zeigt sich aber auch an dem steigen-
den Bedarf mit anderen Engagierten zu kooperieren, seien 
es andere NROs, Frauenbeauftragten und Ausländerbeirä-
ten. Professionell sind nach Ansicht der Nutzer auch die 
Materialien, die für entwicklungspolitische Bildungsarbeit 
von den NROs veröffentlicht werden. Inhaltlich scheint in 
den NROs eine Veränderung eingetreten zu sein. Eines der 
wichtigsten Ziele entwicklungspolitischer Bildungsarbeit 
ist, daß eine Entwicklung in der eigenen Gesellschaft statt-
findet. Damit scheint sich also zumindest unter den Bildungs-
verantwortlichen der NROs ein neuer Entwicklungsbegriff 
durchgesetzt zu haben.

Die Bildungsarbeit der Nichtregierungsorganisationen 
kann sich sehen lassen. Das ist das Resume der Befragung, 
die der Verband Entwicklungspolitik deutscher Nicht-
regierungsorganisationen e. V. (VENRO) unter seinen 80 
Mitgliedsorganisationen durchführte. Schon die hohe Be-
teiligung an dieser Erhebung zeigt, daß innerhalb der NRO 
der entwicklungspolitischen Biidungsarbeit große Bedeu-
tung beigemessen wird.

Aus den Ergebnissen der Erhebung, die zwischen Mai und 
August 1998 durchgeführt wurde, sollen gemeinsame Ziele 
der NROs definiert und die Arbeit in der AG entwicklungs-
politische Bildung des VENRO weiterentwickelt werden. Von 
den insgesamt 80 angeschriebenen Organisationen beantwor-
teten 75 % den Fragebogen. Davon wiederum sind 78 % in 
der entwicklungspolitischen Bildungsarbeit engagiert; die 
folgenden Daten, die von Andrea Brückner und Sabine

Tabelle 1:
Ansiedlung der Bildungsarbeit in den Strukturen der NROs

Absolut in Prozent
Eigene Bildungsabteilung 
mit Angestellten

11 23,9

Ansiedlung in der Abteilung 
für Öffentlichkeitsarbeit

15 32,6

Ansiedlung in der Abteilung 
für Spendenwesen

2 4,3

Sonstige 21 45,7
nicht beantwortet 1 2,1
Anmerkung: Antworten addieren sich nicht auf 100 % da Mehrfachnennungen

Der Anteil an hauptamtlichen Bildungsakteuren liegt bei 
46 %; 52 % der NROs bewältigt Bildungsarbeit ohne explizit 
dafür vorgesehenes hauptamtliches Personal. Gerade kleine-
re Organisationen sind für ihre Bildungsarbeit auf das Enga-
gement der Ehrenamtlichen angewiesen. Weidner und 
Brückner merken an: ’’Trotz der immer noch hohen Anzahl an 
Organisationen, die über keine eigenen Bildungsreferenten 
verfügen, scheint die Gesamtentwicklung jedoch erfreulich: 
so hat der Anteil an Organisationen, die entwicklungs-
politische Bildungsarbeit zu ihren Aufgaben zählen, in den 
letzten Jahren merklich zugenommen. Gerade auch im Hin-
blick auf die Umsetzung der Beschlüsse von Rio scheint es 
notwendig, noch mehr auf die maßgebliche Rolle der Bildungs-
arbeit hinzuweisen und deren Funktion weiter zu stärken.”

Wichtigstes Ziel von Bildungsarbeit ist für die NRO die 
Bewußtseinsbildung für Veränderungsprozesse in der eige-
nen Gesellschaft/ Lernprozesse für die Eine Welt. Von zentra-
ler Bedeutung seien dabei die Verhaltensänderung im eigenen 
Kulturkreis, der Abbau von Ignoranz und Intoleranz und die 
Mitgestaltung entwicklungsrelevanter Fragen in der Gesell-
schaft. Damit verbunden sind Themenbereiche der Agenda 
21, der Bildung für Nachhaltigkeit und auch der Themen-
komplex Globales Lernen.

Maßnahmen, diese Ziele umzusetzen, sind vorwiegend die 
Herausgabe von Medien und Materialien für die schulische 
und außerschulische Bildungsarbeit. Traditionelle Veröffentli-
chungen wie Rundbriefe, Broschüren, Kalender und Informa-
tionsmaterialen und innovative Medien (Theaterstücke, Filme, 
Videos, Tonbandserien, Kinderkassetten, Radiosendungen, 
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Internet/Bildungsserver) werden in gleichem Maße entwik- 
kelt und eingesetzt. Kampagnen und Lobbyarbeit wollen dazu 
dienen, die öffentliche Meinung zu beeinflussen. Bildungs-
inhalte sollen konkret und handlungsorientiert vermittelt wer-
den, indem man beispielsweise zum Kauf von fair gehandelten 
Produkten auffordert. Zu den wichtigen Umsetzungsformen 
gehören aber auch Besuche in Schulen, gemeinsame Projekt-
wochen und die Produktion von speziellen Schulmaterialien. 
Anlässe für öffentlichkeitswirksame Aktionen ergeben sich 
vor allem bei den kirchlichen NROs auch durch religiöse Ge-
denk- und Feiertage.

Zu den Zieigruppen der NROs gehören in erster Linie 
Multiplikatorlnnen (83 %), von denen die Lehrerinnen den 
größten Teil ausmachen. An zweiter Stelle rangieren die Ju-
gendlichen, und auch dem Bereich der Erwachsenenbildung 
kommt große Bedeutung zu.

Tabelle 2:
Zielgruppen entwicklungspolitischer Bildungsarbeit

Absolut in Prozent
Kinder 22 47,8
Jugendliche 34 76,1
• schulische Bildungsarbeit 29 63
• außerschulische 

Bildungsarbeit
26 56,5

Erwachsenene 35 76,1
• Arbeitnehmerinnen 14 30,4
• Seniorinnen 2 4,4
• Kirche 7 15,2
• Sonstige 17 37
Multiplikatorlnnen 38 82,6
Lehrerinnen 29 63
Kirche 7 15,2
Sonstige 16 34,8
Anmerkung: Antworten addieren sich nicht auf 100 % da Mehrfachnennunqen

Unter der Kategorie ’’Sonstige” bei der Zielgruppe der Er-
wachsenen sind beispielsweise Dritte-Welt-Gruppen, Volks-
hochschulen, Landwirtinnen, Spenderinnen, Frauengruppen, 
ehrenamtliche Mitarbeiterinnen in der Partnerschaftsarbeit/ 
Eine-Welt-Arbeit zu finden. ’’Sonstige” bei den Multiplika-
torlnnen sind etwa Politikerinnen, Journalistinnen, Erwach-
senenbildnerinnen und NROs. Die meisten Organisationen 
beschränken ihre Arbeit nicht auf eine einzige Zielgruppe 
sondern sprechen verschiedene an.

Das Engagement der NROs für entwicklungspolitische Bil-
dungsarbeit ist gekennzeichnet von Kooperation und Gemein-
schaftsprojekten (82,6 %). Zusammengearbeitet wird mit 
anderen NROs (67,4 %), mit lokalen Gruppen (60,9 %), mit 
anderen Bildungsträgem (60,9 %) und mit NRO-Zusammen- 
schlüssen (54,3 %). In Arbeitsgruppen ist ebenfalls ein Groß-
teil der befragten Organisationen aktiv. Sie setzen sich 
entweder themenorientiert, nach Zielgruppen oder geogra-
phischen Kriterien zusammen. Relativ gering ist dabei das 
Engagement in Lehrerinnenarbeitskreisen mit knapp 20 %.

Nach der Zusammenarbeit mit Bund, Ländern oder Kommu-
nen wurde in dieser Erhebung nicht gesondert gefragt.

Tabelle 3:
Arbeitsweise für entwicklungspolitische Bildungsarbeit
Quantitative Auswertung Absolut in 

Prozent
zentrale Organisation von 
Bildungsmaßnahmen

33 71,7

Arbeit in Regionalgruppen 23 50
vorwiegend 2 4,3
teilweise 13 28,3
kampagnenbezogen 10 21,7
Lehrerinnenarbeitskreise 9 19,6
Arbeitsgruppen 30 65,2
thematisch 27 58,7
zielgruppenspezifisch 12 26,1
regional/lokal 12 26,1
Kooperationen/Gemeinschaftsprojekte 38 82,6
mit anderen NRO 31 67,4
mit anderen NRO-Zusammenschlüssen 25 54,3
mit lokalen Gruppen 28 60,9
anderen Trägern der Bildungsarbeit 28 60,9
Anmerkung: Spalten addieren sich nicht auf 100 % da Mehrfachnennungen

Die Akteure entwicklungspolitischer Bildungsarbeit be-
trachten ihren Bereich sehr selbstkritisch, erkennen Errungen-
schaften, nehmen aber auch Defizite wahr. Es gäbe jedoch in 
ihren Organisationen ein Potential für entwicklungspolitische 
Bildungsarbeit, was bisher noch ungenutzt blieb.

Hinsichtlich der Infrastruktur, worunter die Bereiche der 
Mitarbeiterinnen, die Arbeitsstrukturen aber auch die Finan-
zierung zu verstehen sind, werden Knappheit an Personal 
und Geld bemängelt. Als Folge daraus könne entwicklungs-
politische Bildungsarbeit dem Bedarf, den Interessierte for-
mulieren, kaum nachkommen. Strukturelle Lösungen zu 
suchen bleibe durch die Anforderungen der alltäglichen Nach-
fragen oft auf der Strecke. Die vorwiegend auf Projekte aus-
gerichtete Finanzierungsform der Geber habe auch für Folgen 
die thematische Ausrichtung der Arbeit. Es gebe zu große 
Sprunghaftigkeit in den Themen. Ein Mitarbeiter einer NRO 
meint dazu: ’’Man kann nicht in Ruhe an unspektakulären 
Maßnahmen arbeiten, wie beispielsweise der Beratung von 
Multiplikatorlnnen”.

Dennoch sind die NROs inhaltlich mit dem Erreichten zu-
frieden. Betont wird dabei die Vielfalt und die hohe Qualität 
von Medien und Materialien, mit denen sie sich in der Öffent-
lichkeit präsentieren. Auch für Seminare und Veranstaltun-
gen erhalten die Organisationen im großen und ganzen ein 
positives Feedback. Verstärkt werden sollte insgesamt die 
bundesweite Vernetzung und der Informationsaustausch zwi-
schen den Bildungsakteuren der NROs, um so über die Ko-
operation noch stärker Ressourcen teilen zu können.

Ein mögliches Forum dafür ist die VENRO Arbeitsgruppe 
Entwicklungspolitische Bildung. Bislang nimmt ein relativ 
hoher Prozentsatz der Bildungsverantwortlichen (58,7 %) - 
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aus vorwiegend strukturellen Gründen - nicht regelmäßig an 
den Sitzungen der AG teil. Zeitmangel, Terminüberschnei-
dungen aber auch Reisekosten und zu wenig Personal in den 
Organisationen sind die zentralen Hinderungsgründe. Dar-
über hinaus agiere die Arbeitsgruppe bislang zu sporadisch 
und unverbindlich. Inhaltlich vermissen die befragten Bil-
dungsakteure die Lobbyfunktion der Arbeitsgruppe.

Behoben werden könnten die Defizite ihrer Meinung nach, 
indem eine professionelle Stelle innerhalb des VENROs für 
entwicklungspolitische Bildungsarbeit zuständig wird. An-
geregt wurde auch, zu inhaltlichen Punkten beispielsweise 
Lehrerinnen, Kooperationspartnerinnen oder politische Ent-
scheidungsträger einzuladen, um so den Außenkontakt der 
AG Entwicklungspolitische Bildung zu verbessern. Das Pro-
blem des Reiseaufwands könnte durch einen wechselnden 
Veranstaltungsort gelöst werden.

Die Ergebnisse der VENRO-Befragung machen das große 
Interesse der Mitgliedsorganisationen an entwicklungspoli-
tischer Bildungsarbeit und an der AG Bildung als Forum für 
Kooperation und Austausch deutlich. Es gilt nun, den Er-
kenntnissen Taten folgen zu lassen. Dazu wird VENRO die 
gewonnenen Anforderungen zusammenstellen, damit sie quasi 
als ’’Checkliste” zur Verbesserung des Bereiches dienen kön-
nen, der zu den zentralen Bestandteilen entwicklungspoliti-
scher Inlandsarbeit zählt.
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